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DerAusrastervonMaxVerstap-
pen inderEndphasedesGro-
ßenPreisvonBarcelona istein
weitererBeweisdafür,dass
RedBull längstnichtmehrzu
denTopteamsderFormel1
gehört. Frustriertvonseinem
Auto,denVerbesserungen,die
nicht fruchten,unddemfeh-
lendenRennglückrammteer
GeorgeRussell völligübertrie-
ben indieSeite.Mitdemso
erfolgsverwöhntenTeamaus
MiltonKeynesgewannder
niederländischeAusnahme-
Pilotvon2021bis2024vier
Weltmeisterschaften.Doch
seitetwaeinemJahr istRed
BullsDominanzpassé.Dass
Verstappentrotzdemnochdie
WMfürsichentschied, lagan
seinemgroßenVorsprungund
seinemunglaublichenTalent.
Unddasobwohles imeigenen
Teamimmerwiedermehrals
rumorte.
TeamchefChristianHorner

sorgteAnfang2024miteinem
Sexting-Skandal fürSchlagzei-
len.Hinzustifteteder interne
MachtkampfzwischenMotor-
sportberaterHelmutMarko
undHorner fürweitereUnru-
he.Mittlerweise sindauchdie
entscheidendenPersonen
außerhalbdesAutosweg:
AdrianNewey,derTechnik-
GuruderFormel1, schloss sich
bereits2006demösterreichi-
schenRennstall anundgaltals
derVaterdesErfolgs. Seitdie-
semJahrentwirftder66-Jähri-
ge fürAstonMartindasAuto
für2026–wenndieBoliden
einemüberholtenReglement
unterliegen.Damitkönntedie
HackordnungderKönigsklas-
sevonGrundaufumgekrem-
peltwerden.Daraufhofftauch
Audi,das imkommendenJahr
Sauberübernimmtundsich
wieAstonMartineinenEr-
folgsgarantenausdemRed-
Bull-Lagergeschnappthat.Mit
JonathanWheatleykamder
langjährigeSportdirektor.

VerstappenistRed
Bulls letzterTrumpf

WodieReise fürdasVerstap-
pen-Team,dasseitdenAbgän-
genkaummehr fürFortschrit-
teamAutosorgte,hingeht?
Der freieFall ist einrealisti-
schesSzenario.Wennmandie
LeistungenvonVerstappens
Teamkollegenbetrachtet, ist
derRedBull fast schonchan-
cenlos.Von144Punktenaus
denerstenneunRennenholte
derNiederländer137–ein
Armutszeugnis fürdasTeam.
SowohlLawsonalsauchTsuno-
dakämpfenteilweisenurum
belanglosePlatzierungen
jenseitsderPunkteränge.
Sollte sichVerstappenam
SaisonendewirklichvonRed
Bullverabschieden,würde
Hornerseinen letztenund
wichtigstenTrumpfverlieren
undmit seinemTeamimbes-
tenFall imunrühmlichen
Mittelfeldversinken.

KOMMENTAR

Formel 1:
Red Bull fällt

in sich zusammen
ALEXANDER VORMSTEIN

Herzogenaurach –13 Spieler in
der DFB-Geschichte (West) ha-
ben mehr als 100 Länderspiele
absolviert, einige wird Joshua
Kimmich in den kommenden
Monaten einsammeln. Wie
weit nach vorne schafft er es,
vielleicht sogar an die Spitze,
an der LotharMatthäusmit150
Einsätzen thront? Eine Analy-
se, welche Aussichten die Kon-
kurrenten hatten, als sie die
100er-Marke erreichten. Schon
mal bemerkenswert: Kimmich
brauchte nur neun Jahre von
eins auf hundert, schneller
schafften das nur Lukas Po-
dolski (acht Jahre) und Thomas
Müller (acht Jahre, neunMona-
te). Fünf Spieler allerdings wa-
ren jünger als Kimmich, als sie
zum100.Malaufliefen.

Thomas Häßler, 101 Spiele:
Mit 34 Jahren gab er ein spätes

Comebackbei der EM2000. Bei
1860Münchenhatte eineKarri-
ere imAusklangnocheinkurz-
esHocherfahren.

FranzBeckenbauer,103Spie-
le: Sein Jubiläumsspiel war das
verloreneEM-Finale1976gegen
die CSSR. Der „Kaiser“ war 30
JahreundneunMonate alt und
sportlich beileibe nicht am En-
de. Doch durch den Wechsel
nach New York stand er dem
DFBnichtmehrzurVerfügung.
AndereZeiten.

Per Mertesacker, 104 Spiele:
Einstieg kurz nach dem 20. Ge-
burtstag, beim 100. Spiel (WM
2014 gegen Ghana) noch keine
30. Er spürte, dass er den jünge-
ren Positions-Konkurrenten
Hummels und Boateng nicht
mehr genügend entgegenset-
zen konnte. Rücktritt als Kon-
sequenz.

Jürgen Kohler, 105 Spiele:
Elfeinhalb Jahre war er Natio-
nalspieler, kurz vor der WM
1998mit32JahrenundfünfMo-

natenschaffteereszurdreistel-
ligen Zahl an A-Länderspielen.
Abwehrstrukturen änderten
sich, derVorstopper alter Schu-
lewareinAuslaufmodell.

Jürgen Klinsmann, 108 Spie-
le: Kammit 23 Jahren ins DFB-
Team,machte sein100. Spiel im
März 1998 und trat nach der
WMimgleichenJahr,aufdie34
zugehend, bei guter Leistungs-
stärkeselbstbestimmtab.

Philipp Lahm, 113 Spiele:
Neun Jahre und siebenMonate
benötigte er für 100 Partien, er
war noch 29 beim Jubiläum im
September 2013. Rücktritt auf
dem Höhepunkt des Erfolgs
(Weltmeister 2014), er hätte si-
cher noch zwanzig Spiele auf
hohem Niveau machen kön-
nen.

Toni Kroos,114Spiele:Weiler
von 2021bis 24 sichnichtmehr
als Nationalspieler sah, ließ er
einigeSpiele liegen.Debütierte
mit 20 Jahren, zwei Monaten
underlebte sein100. Spiel 2020,

dawarerknapp31.
Bastian Schweinsteiger, 121

Spiele: Legte mit 19 Jahren und
zehn Monaten los und trat im
März 2014 im Alter von 29 Jah-
renund siebenMonaten inden
ClubderHunderterein.Deran-
fangs stabile Körper (Skifahrer-
Schenkel) machte ihm ab 2012
zuschaffen, 2016warbeimDFB
zwangsläufigSchluss.

Manuel Neuer, 124 Spiele:
Als Torhüter kam er relativ
jung rein (23 Jahre, zweiMona-
te) und war langlebig. Verlet-
zungspausen ließen sein 100.
Spiel aber erst zu, als er schon
über35war (2021).

Lukas Podolski, 130 Spiele:
Zwei Tage nach dem 19. Ge-
burtstag wurde er National-
spieler, bei der EM2012 (Halbfi-
nale gegen Italien) wurde er
mit 27 zum Hunderter. Aller-
dings hatte er da anWertigkeit
schon verloren, gehörte aber
zum Inventar.DurchKurz- und
Gnadeneinsätze noch fünf Jah-

re dabei und sanft zum Rück-
trittüberredet.

Thomas Müller, 131 Spiele:
Zwei Monate nach seinem 29.
Geburtstag zum 100. Mal im
Einsatz (November 2018). Joa-
chim Löw sortierte ihn danach
aus, gut zwei Jahre kam kein
Spiel mehr dazu. Richtiger
Stammspieler wurde er nach
seiner Wiederaufnahme nicht
mehr.

Miroslav Klose, 137 Spiele:
NeunJahreundvierMonatebe-
nötigte er bis zum 100. Länder-
spiel (bei der WM 2010). Er war
da gerade 32 Jahre geworden
und sagte: „Ich schleppe mei-
nenKadaveraufdenPlatz.“Das
tat er vier weitere Jahre, in et-
waszurückgenommenerRolle.

Lothar Matthäus, 150 Spiele:
Obwohl ermit19 beimDFB los-
legte, kamer erstmit 32 Jahren
und drei Monaten zum 100.
Spiel (Juni 1993) – allerdings
hatte er da schon einen Kreuz-
bandriss hinter sich. Es folgten
ein Achillessehnenriss und für
zwei Jahre die Ausbootung aus
dem DFB-Team, Lothar spielte
dannbis39.

Joshua Kimmich ist 30 Jahre
und vier Monate alt, behält er
seine Länderspielfrequenz bei
(er fehlte nie öfter als vier Spie-
le am Stück), könnte er bei der
WM2030Matthäus als Rekord-
mannablösen. GÜNTER KLEIN

Kann Kimmich Rekordnationalspieler werden?
ANALYSE Wie sich andere langlebige DFB-Karrieren von Häßler bis Matthäus gestalteten

Miroslav Klose
hielt lange durch

Lukas Podolski
war am schnellsten auf 100

Lothar Matthäus
ist DFB-Rekordhalter

Herzogenaurach – Schon ty-
pisch irgendwie: Da steht Jos-
hua Kimmich vor seinem 100.
Länderspiel und wird gefragt,
welche der bisher absolvierten
99 er spontan als besondere Er-
lebnisse benennen könnte –
underwähltzweiNiederlagen.
Nummer eins: „Das Spanien-

Spiel istmir noch sehr präsent.
Da hatten wir das Gefühl, dass
wir was reißen können.“ Ver-
gangenenSommer,EM-Viertel-
finale in Stuttgart, das unge-
ahndete Handspiel des Spani-
ers Mark Cuccurella stand ei-
nem deutschen
VorankommenimWeg.
Dann: „2016 gegen Frank-

reich.“ Joshua Kimmichs erstes
Turnier. Zum Ende seiner ers-
ten Bundesliga-Saison debü-
tierte er kurz vor der EM,
rutschte in den Kader, gab den
rechten Verteidiger, wurde so-
gar ins All-Star-Team der UEFA
berufen. Doch das Halbfinale
in Marseille brachte eine An-
sammlung von Unglückselig-
keiten. Deutschland schied
aus. „Spielerisch warenwir die
beste Mannschaft“, sagt Kim-
mich, „es war eine verpasste
Chance.“ Eine realisierte Chan-
ce gab es nur einmal in seiner
Nationalmannschafts-Lauf-
bahn: „Den Sieg im Finale des
Confed Cups gegen Chile.“ Das
war 2017, lange her. Was er da-
nach an Turnieren spielte, „da
hatte man nicht das Gefühl,
wir stehenvoreinemTitel“.
Als14. Nationalspieler tritt er

in den 100-Länderspiele-Club
ein, er ist in diesem erlesenen
Zirkel der einzige Nicht-Welt-
meister. Trotzdem erweckt Jos-
hua Kimmich nicht den Ein-
druck, vor der Kapitulation zu
stehen. Sondern dem Gebot
„Weiter, immer weiter“, wie

einst von Oliver Kahn auf den
Punkt gebracht, zu folgen. Er
war seltenverletzt, sagte selten
ab, Spiele sind ihm keine Last.
„Ich freuemich auf jedes“, ver-
sicherter.
Öffentlich ist er eine kontro-

verser diskutierte Figur als in-
tern. Fans debattieren leiden-
schaftlich,oberbesserals rech-
ter Verteidiger oder auf der
Sechser-Position istundobsein
Anspruch, Ecken und Freistö-
ße auszuführen, anmaßend
sei. Die Kollegen indes schät-
zen ihn ziemlich vorbehaltlos.
„Man nimmt ihm die Art und
Weise ab, wie er den Fußball

lebt“, sagt Marc-Andre ter Ste-
gen, „er ist den natürlichen
Weg gegangen, in der Hierar-
chie immer höher gerutscht.“
Niclas Füllkrug freut sich,
„wenn Jo beim Abschlussspiel
inmeinerMannschaft steht, er
ist ein richtig toller Fußballer.
Und ein toller Typ.“ Nach der
EM 2024 wurde Kimmich zum
Kapitän der Nationalmann-
schaft ernannt. „Er macht das
überragend gut“, lobt Sportdi-
rektor Rudi Völler. Bundestrai-
ner Julian Nagelsmann findet
das ebenfalls: „Jo geht sehr
wertschätzend mit dem Staff
um, das zeigt seine extrem

menschliche Seite. Von ihm
gibt es immer kleine Prämien
und Geschenke. Man kann es
nichtbessermachen.“
Er selber würde sich anläss-

lich des 100. Länderspiels nicht
mit einer Prämie bedenken,
denn: „Für Deutschland spie-
len zu dürfen, ist etwas sehr
Spezielles. Jedes Spiel ist etwas
Besonderes.“ Das hat ihn bis-
lang angetrieben, undwenn er
bewundernd auf Cristiano Ro-
naldo, der vor seinem 220.
Match für Portugal steht, zu
sprechenkommt,klingtdieBe-
wunderung für einen durch,
derwesensverwandt ist. Ronal-

do hat (s)einen Sehnsuchtstitel
gewonnen (EM 2016), aber dar-
umnichtaufgehört.
Kimmichmachtauchimmer

weiter in seinem dem Fußball
untergeordneten Leben. „Früh
schlafen gehen, in den Körper
investieren.“ Kann ja gut sein,
dass es angesichts der vielen
AusfällebeiderNationalmann-
schaft („Schon bitter“) auch in
der Nations League nicht zum
Erfolg reicht und wieder ein
Ziel unerreicht bleibt. Dann
wird er auf die nächste Gele-
genheit hinarbeiten. Rudi Völ-
lersagt:„Er ist janochjung.“30.
Alsoweiter. GÜNTER KLEIN

Weiter, immer weiter
Es ist nicht nur die Titelsehnsucht, die Jubilar Joshua Kimmich antreibt

Im Zeichen des Adlers: Für sein 100. Länderspiel will Joshua
Kimmich keine Extra-Prämie. IMAGO/WUNDERL

Erstes Länderspiel: Kurz vor der EM 2016 gegen die Slowakei,
Regenschlacht in Augsburg. IMAGO

Heiß diskutiert: Ist Kimmich gut genug bei Standardsituatio-
nen? Er übernimmt sie aber gerne. IMAGO


